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CRÉATIVE TECHNOLOGIE

AUTOHAUS

BLEKER www.bleker.org
info@bleker.org   

(H)=Vertragshändler, 
(A)=Vertragswerkstatt mit Neuwagenagentur

48683 Ahaus (H)

Von-Braun-Str. 62-64
Tel. 0 25 61/93 52-0

46395 Bocholt (H)

Industriestr. 40
Tel. 0 28 71/25 59-0

48249 Dülmen (H)

Münsterstr. 135
Tel. 0 25 94/7 82 08-0

48161 Münster-Roxel (A)

Nottulner Landweg 79 
Tel. 0 25 34/97 42 5-0

Ihre Nutzfahrzeugspezialisten 
in Ahaus, Borken, Bocholt, 
Dülmen und Münster-Roxel:

46325 Borken (H)

Königsberger Str. 1
Tel. 0 28 61/94 38-10

Kraftstoffverbrauch l/100 km: innerorts 8,9, außerorts 7,3, kombiniert 7,9; CO2-Emissionen kombiniert 208 g/km (RL 80/1268/EWG).

SORGENFREI LEASEN 
INKL. WARTUNG,

VERSCHLEISS UND 
3 JAHREN GARANTIE*

WIR EMPFEHLEN 
AUSBAUSYSTEME VON:

 - OHNE ANZAHLUNG -

189,- € 13.990,- €UPE 
22.100,- €

mtl. Rate netto1 Angebots-Barpreis netto1

EXKLUSIVES ANGEBOT 
FÜR DEN CITROËN JUMPER 
KAWA 30 L1H1 HDI 100

1 Leasingangebot der CITROËN Bank für gewerbliche Kunden für den CITROË

*
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Hermann Eiling, Hauptgeschäftsführer der Handwerkskammer Münster (3.v.r.), hat neue Sachverständige im Handwerk öffentlich bestellt und ver-
eidigt (v.l.): Fliesen-, Platten- und Mosaiklegermeister Vincenzo Perrone aus Sendenhorst, Zimmerermeister Franz-Josef Huckenbeck und Fliesen-,
Platten- und Mosaiklegermeister Dirk Westermann aus Greven, Tischler- und Parkettlegermeisterin Bettina Mische aus Gelsenkirchen (für das Par-
kettleger-Handwerk ), Diplom-Holzwirt Georg Brückner aus Lüdinghausen (für das Holz- und Bautenschutz-Gewerbe) und Dachdeckermeister
Heino Rotthäuser aus Coesfeld. Die Arbeit eines Sachverständigen ist vielseitig. Neben der fachlichen Beratung nimmt das Schiedswesen breiten
Raum ein. Bei Gutachten ist er ein unparteiischer und kompetenter Partner für Gerichte, Versicherungen, aber auch für Verbraucher.

Unternehmensnachfolge 
erfolgreich meistern

wenn schon lange nicht mehr investiert
wurde, Angebote nicht mehr marktfähig
sind und der Umsatz rückläufig ist. 

Eine Betriebsübergabe sollte systematisch
geplant werden.  Auf diese Fragen müssen
Antworten gefunden werden: Wann soll die
Übergabe erfolgen? (Zeitpunkt.) Wie soll
die Übergabe erfolgen? (Verkauf, Verpach-
tung, auf Rentenbasis, Schenkung oder
Mischformen wie zum Beispiel Verkauf des
Anlagevermögens, Vermietung einer Im-
mobilie.) Zu welchen Bedingungen soll die
Übergabe erfolgen? (Kaufpreis, Miethöhe
und so weiter.) Wie wird ein Unternehmen
mit Sach- und Firmenwerten bewertet?
Welche steuerlichen Auswirkungen hat die
Betriebsübergabe? Was ist rechtlich bei ei-
ner Betriebsübergabe zu beachten? Wie
kann ein Unternehmen innerhalb der Fa-
milie übertragen werden? Wie kann ein
Nachfolger gefunden werden? Welche
Schritte sind in welcher zeitlichen Reihen-
folge zu planen?  Wie ist der zeitliche Fahr-
plan der Betriebsübergabe?

Die Handwerkskammer Münster berät
zu diesem Thema. Kontakt unter Tel.: 0251/
5203-202 (Angelika Berndt).

Die Belastungen des Alltags oder auch das
fehlende Eingeständnis, dass die eigene Be-
rufstätigkeit sich dem Ende zuneigt, verlei-
ten dazu, das Problem auf die lange Bank
zu schieben. Zudem unterschätzen viele
Unternehmer den Aufwand und die Zeit,
die eine geplante Übergabe erfordert. 

Eine Betriebsübergabe ist wie die Staffel-
übergabe bei einem Rennen. Sie muss ge-
nau terminiert und gut vorbereitet sein.
Beginnen Sie möglichst früh mit der Pla-
nung – es geht um Ihre Zukunft, um die
Zukunft Ihres Unternehmens und Ihrer
Mitarbeiter., besonders wenn aus der eig-
nene Familie kein geeigneter Nachfolger
zur Verfügung steht. Nur gesunde und ren-
table Unternehmen sind übergabefähig.
Eine Firma ist nur schwer zu veräußern,

BETRIEBSÜBERGABE: Jeder zweite Unternehmer über 60 hat
seine Nachfolge noch nicht geregelt. Dabei ist es für den Be-
trieb wichtig, das Thema frühzeitig anzugehen
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Beruf mit dem 
dritten Kind vereinbart
FAMILIENFREUNDLICHKEIT: Wenn Mitarbeiter Elternzeit neh-
men möchten, können individuelle Lösungen in der Personal-
organisation einen guten Betriebsablauf sichern 

„Familienfreundlichkeit wird für Hand-
werksbetriebe immer wichtiger, gerade vor
dem Hintergrund der demografischen Ent-
wicklung.“ Davon zeigte sich der Präsident
der Handwerkskammer Münster, Hans
Rath, überzeugt, als er mit Geschäftsführer
Ulrich Müller von der Kreishandwerker-
schaft Coesfeld (KH) den Installateur- und
Heizungsbaubetrieb Hagelschuer in Dül-
men besuchte. 

Die Gäste informierten sich bei Reinhard
Hagelschuer über seine Erfahrungen beim
Finden einer familienfreundlichen Lösung
für einen langjährigen Mitarbeiter. Tobias
Harlake hatte den Wunsch, eine viermona-
tige Elternzeit zu nehmen, als das dritte
Kind da war. Der Betrieb kam ihm gern
entgegen, auch weil die Auftragslage das in
den Wintermonaten zuzulassen schien. Der
Plan war, dass Kollegen Harlakes Aufgaben
in der Zwischenzeit übernehmen. Nach Be-
ginn der Elternzeit gingen außergewöhn-
lich viele Aufträge ein, und das Unterneh-
men mit seinen 13 Mitarbeitern und zwei

Unternehmer Reinhard Hagelschuer (r.) und seine Büroleiterin, Marie-Elis Marwitz (2.v.r.), ha-
ben eine gute Elternzeit-Lösung gefunden, damit sich Mitarbeiter Tobias Harlake (M.) vier
Monate lang intensiv um seine Kinder kümmern kann. Darüber freuen sich dessen Frau, 
Simone Harlake (3.v.l.), Kammerpräsident Hans Rath (3.v.r.), KH-Geschäftsführer Ulrich 
Müller (2.v.l.) und HWK-Beraterin Gisela Goos

Auszubildenden war plötzlich überlastet;
Harlakes längerer Ausfall fiel ins Gewicht.
Als die Kollegen die Arbeit nicht mehr
schafften, nahm der Betrieb eine Beratung
von der Handwerkskammer in Anspruch.
Gisela Goos, Beraterin für Familienfreund-
lichkeit im Handwerk, unterstützte die Per-
sonalorganisation. Dabei kristallisierte es
sich heraus, dass die Lösung darin bestand,
einen neuen Mitarbeiter einzustellen, der
voraussichtlich nach Ablauf der Elternzeit
weiterbeschäftigt wird. 

„Für jeden Betrieb müssen individuelle
Ansätze für eine familienfreundliche Ar-
beitsorganisation entwickelt werden“, be-
tonte Gisela Goos. Sie koordiniert das Pro-
jekt „Familie + Betrieb: Generationsüber-
greifende Familienfreundlichkeit“, das bis
März 2011 vom Land Nordrhein-Westfalen
und aus Mitteln des Europäischen Fonds
für regionale Entwicklung (EFRE) geför-
dert wird. Kontakt bei der Handwerkskam-
mer Münster unter Tel.: 0251/ 52 03-334.
www.familie-plus-betrieb.de

Barrierefrei Bauen –
gutes Wohnen 
ohne Stolperfallen
Die Kreishandwerkerschaft Steinfurt hat
einen ersten Leitfaden zum barrierefreien
Bauen und Wohnen aufgelegt. Auf 82 Sei-
ten beschreibt der „Wegweiser für den bar-
rierefreien Alltag im Kreis Steinfurt“, was
Barrierefreiheit bedeutet: Es geht nicht nur
um breite Türen, ausreichend große und
behindertengerechte Duschen und Schlaf-
räume, die stufenlose Erreichbarkeit von
Gebäuden, Wohnungen und Arbeitsplät-
zen, sondern betrifft viele Alltagssituatio-
nen. Die Broschüre ist kostenlos in Apo-
theken erhältlich.

Förderung für 
Innovationstransfer
Das Bundeswirtschaftsministerium fördert
den Transfer von Forschungs- und Ent-
wicklungsergebnissen durch Normung
und Standardisierung, um die Durchset-
zung von Innovationen zu beschleunigen.
Antragsberechtigt sind Unternehmen mit
Geschäftsbereichen in Deutschland, insbe-
sondere kleine und mittlere Unternehmen
sowie Hochschulen und außeruniversitäre
Forschungseinrichtungen. Die Zuwendun-
gen können als nicht rückzahlbare Zu-
schüsse gewährt werden. Die Zuwendungs-
höhe pro Projekt liegt bei maximal 150.000
Euro. Es wird eine Eigenbeteiligung zwi-
schen 30 und 50 Prozent gefordert. Die
Projektlaufzeit sollte mindestens sechs bis
maximal 36 Monate betragen. 

Kontakt: HWK, Hans-Dieter Weniger,
Tel.: 0251/ 52 03-120. 

Energiesparendes
und ökologisches
Bauen demonstriert
Am 2. März um 18 Uhr lädt das Hand-
werkskammer Bildungszentrum Münster
(HBZ, Franz-Meis-Straße 1-2, Münster)
Handwerker und andere Interessenten zu
einer Führung durch das „Paul Schnitker-
Haus – Demonstrationszentrum Bau und
Energie“ ein. Das Informationsforum für
Handwerker, Ingenieure, Architekten und
Bauherren veranschaulicht verschiedene
Energiestandards und ökologische Bau-
weisen, etwa mit nachwachsenden Roh-
stoffen. Die Führung dauert 90 Minuten. 
www.demozentrum-bau.de

Sachverständige bestellt und vereidigt


